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Zur Frage des erhöhten 
Heizwärmeverbrauches bei Wind 
Untersuchungen an zentralbeheizten Wohnblöcken 

De. DrAng. habil. W. FRANK 

Aus dem Institut fiir Bauphysik der Fraunhofer-Gesellschaft, Außenstelle Holzkirchen 

Bei der heute bestehenden kritischen Einstellung zu allen Fragen der Energieverschwendung gewin
nen die Probleme des windbedingten Mehrverbrauches von Heizenergie in Wohngebäuden erhöhte 
Bedeutung. Es erschien gerechtfertigt, bisher nicht veröffentlichtes Untersuchungsmaterial zur Fra
ge der Abhängigkeit des Wärmeverbrauches vom Wind kritisch zu sichten und im Hinblick auf seine 
Bedeutung für mögliche Energieeinsparungsvorschläge auszuwerten. 

In wiirlllctcchnischen Untersuchungen, die in dcn Jahrcn 
1955 his I (nO von der Aul~enstcllc lIolzkirchen dcs Insti
tuts für Bauphysik dcr Fraulllw!er-(Jcsclischaft durchgcführt 
wordcll waren, sind Fragcn hchandclt wordcn, dic Wiirmc
vcrhrulleh lind Ilcizkoslcn von Wohnqngen hci Anwendung 
IIl1tcrsl'hicdlidwr Ilcizsystcmc ulld verschicdcn gcdilllllllter 
AIII~ellwiilldc 1,11111 Gc~ellstalld hallclI(II,12], (J J, Fcrner 
war in Vcrs\lchshlluscrn dcr Frcilandvcrsllchsstcllc Ilolzkir
ehcn dcr Einlllll~ vcrschicdcllcr Willcrungsvcrlüiltnissc auf 
dcn Wiirlllcvcrhrullch von Rlilllllcn mit Fcnstern vcrschicde
ncr (jriil.~c und Oricntierung untcrsucht wordcn [4 J. 
Wiihrcnd in dCII gcnanntcn Piillcn .- hcdingt durch dic da
maligen Allfgahcnstcllungcn -- dic Ahhiingigkcil dcs WUrme
vcrhrauches VOll dcr Au/.~cntclllpcratur und dcr atlllosphiiri. 
schclI Sll'llhlung mit Vommg hcllalldclt wurde, traten die 
immcr allch mithetciligtel' Auswirkungen des Windes auf 
den Ilcizwärmevorbrauch dt.'l' Wohnungen zunächst in den 
Ilintcrgrund. 

Untcrsuchungl'lI IIn VCrNlIch"hiluNcrn der FrcillllldvcrNuchs
Niello HolzkirchclI 

In Vllrsuchshliuscl'lllllit einclII IJlllhautcn Raum VOll 5H m3 

(4 x (1111 GrulldrilMllichc ulld 2,40 111 lichte IWhc) licgen 
lJlltcrsuchungclllihcr dcn Iillll'lul.\ dcr Wit tlll'lingsvcllliillnis
Ne auf dCII Wlirnll'vcrhrauch von RlIlIllICIi vor, wohel cnt
Nprcchcnd der dalllaligclI Prohlemstcllllng . vor allclIl die 
Auswirkung verschicden grol~cr und unterschicdlich oricn
ticrte, hcsonllter Fellstcr auf die WiirmcbilllllZ eingllhcnd be
handelt wordcn wllr 141. 

Die sciner1.eit nicht weiter verfolgte Willllllhhiingigkcit des 
Wiirlllcverhruuches wird hillr erstlllllis in der folgendcll Ober
Slellt vorgl'lt'l\t, WOhl!1 der A IIIiWlH'ltinp' Md.~periodllll dor 
Willtt'!' 1')55/5(1 lIn" I ')5'! /5t! zugnlflllcgclogl Nilld: 

_. Mitlh'w Willd,(tlschwlndigkllH wlihrend 
11", Md~Jltltlodl'lI 3,0 111/11 

Spezilhchcr (nllN d'HIt (;lulltuu·Ve"lnllllcl, 
auf dCII m l ulnll:.ulc/I J{;UII"Ullllljlll:dIllC-
ter) Wärmeverbrauch der Vcrfiucl,lihiiuliCr 1,75 W/K m3 

- Prozentuale Zunahme des spezifischen 
Wärmeverbrauches je m/s Windge
schwindigkeit 9 

Der relativ hohe spezifische Wärmeverbrauch der klelllen 
Vcrsuchshiiuser (vgl. dazu die spczifischen Wärmeverhrauchs
werte der Wohn blöcke Tab. 1 und Bilder 1 bis 3) erklärt 
sich daraus, dal.~ die mit einem einzigcn Versuchsraulll aus 
gcstattcten lliiuser praktisch flinf Auskühlungsllüchen besa
ßcn und eine relativ nicdrige Wärmedämmung sowie einen 
verhäl tnisl11äl~ig gro/~en Fensterflächenan teil aufwiesen, Die 

prozentuale Zunahme dcs Wärmeverbrauches (9 %/ ) liegt 
ms 

jedoch in der Nähc der korrespondierenden Werte der Wohn-
blöckc (Tab. 1, Zcile 17). 

Untersuchungen an Wohnblöcken 

Zur allgcmcinen Oricnticr\lOg übcr die in dic vorliegcnden 
Untersuchungcn cinbezogcncn Gcbiiudc dicncn die in Tah,/ 
crsichtlichcn haulichen Angahen (Zeilc 1 his H), ferncr An
gahen iibcr die wiihrcnd der Vcrsuchszeiten her rsehenden 
WCllervcrhiiltllissc (Zeilc 9 his 11) sowie dic in den Zeilen 
12 his 17 ulIgcflihrtclI thcrlllischen Dalcn der Jlliwlcr. 

llIl folp,clldcll wild ullf dio II/Iler den lauff~,"lf!1I NUIIIIIICIII I 
bis (i gClllllllllen Wollllhlückc /lUlier eiIlJl,cy,:llIgen. 

Wohll!Jalllelll/o/zklrc!wl1 (Gell. Nr. I und 2) 

Bei deli 11111 nllrdlichen Ortsrand von Jlolzkirchcn errrchle 
tcn Wohnbli\ckclI handelt es sich um zwei nchcllcill:lndcr 
gelcgcne, mnrgcsch()l~ige <,ehiiudc mit dcr aus Tah. I ersicht
lichcn Or;~,tlil.;'"l1g Ulld Grllndril.~filflll. Die jc 20 W:,llIIlIlI. 
gcnullI' .. '-,cllllcll Il1iuscr wclscll cincn ulIlhautcll 1(1111111 von 
7000 Ill J auf und sind mit Deckcnhohlrallm-Strahlungshei
zungclI (Systcm Aktinothcrl1l) ausgcstattet [31. 
11111 ( ;1''''11111''' NI, ,. flll~ IIIIIH/ 1'111 11111"111'" IlIlltl,"11I "111" 

AIII'~'~IIWllllddllllll"I/llg VIlIl IIA '-1I,'lI,,1I1 K/W illltw,'P,( .1'.': 

hell dill 1111 VII/fllwIIlIWIIIIIII' WIIII!·',!"'II'III WJlIIIU'Vt'rlIIHIIlIHI 

werte In Ahhiillglgkllj( VOll der WilldgendlwltHllgknit IIIIN 
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Wohnblock 

Tabelle 1. Obers/chI der untersuchten 
Gebäude. 

I Geblludeart 110 I zk I rehen WOhnbl6eke Gelsllngen Berlln 

~ Y\N {>. 

2 Grundrlß·und Orientierung ~. 
c 3 Umbauter Raum [m'] 7000 7000 10500 10500 10500 16 7000 
~ .. 

0 4 Geschoßzahl 5 5 9 9 9 17 .. 
.c 
u 5 Zahl der Wohnungen 20 20 35 35 )4 90 
:; .. Radiatoren-... 

Decken-
6 Heizsystem Deckenhe I zung Rad latorenhel zung heizung u. Konvek-

toren .. 
heizung 

Ziegel-
Hochloch- Gasbeton- Dur 1.01 - spll tbe-

7 \landbauart I ziegel Plallblock- Mauerwerk ton 16 cm 

(30 cm) mauerwerk u. Ytong 
(30 cm) (20 cm) 10 cm 

8 * {m'KI\lJ 0,56 1.51 0.66 0.72 

c:-
~a t °C] :'! 9 ml t t I. Außentemp. - 0.7 1.4 3.5 

'" u .. 10 mittI. Wlndgeschw. vm (m/s) 3.2 2.9 3.0 !l 

1 1\ i"lttl. Globalstrahl.kcal/m'd 1500 800 -
12 kcal/grd d 81000 60000 145000 125000 87000 230000 

-
13 Wlirmeverbrauch keal/K h 3370 2500 6050 5200 

c 
i! i-
'" W/K 0 1ft 3900 2900 7000 6000 .. c 
u .. 

15 SpezifIscher WI Km' 0.560 0.415 0.665 0.570 E Wärmeverbrauch .. .. 
.c WlK .,' 0.063 0.067 ... 1(, 0.084 0,070 Zunalvne des mrs 
i- spez. Wärmever-

11 brauches ml t % 8,4 6,3 7,0 dem Wind mr; 

Bild 1 hervor. Die während der Versuchszeit gemessene mitt
lere Windgeschwindigkeit betrug 3,2 rn/s. Die Meßwerte des 
Wärmeverbrauches stützen sich aUwy'öchentliche Zählerab
lesungen im Verlaufe von drei Heizwintern 1967 bis 1969. 

Der dabei auftretende mittlere Wärmeverbrauch bei v = 3,2 
m/s mittlerer Windgeschwindigkeit beträgt 3900 W /K, was 
einem auf den m3 umbauten Raum bezogenen spezifischen 
Wärmeverbrauch von 0,56 W /K m3 entspricht (Tab. 1, Zei· 
le 14 und 15). Aus den streuenden Meßwerten des Wärme-
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Bild I. Ahhllnj\lgk"11 des WlJnllllVllrhrnuchuN vom WIIlII. 
(:t-!lliudo Nr. 1 1I1l1i.klrdlcn. 
Mltllero Wlndgll~chwlmJi!lklllt wllhrl.lntl our VllfNuchNporlllll1l 
vm" 3,2 m/e. 

6,7 

3620 9600 

4200 11100 

0.400 0.595 

0.042 0,047 

4,2 4.7 

verbrauches gemäß Bild 1 Hißt sich ein linearer - durch die 
ausmittelnde Gerade des ßildeR dargestellter - Zusammen
hang zwischen der Windgeschwindigkeit und dem Wiirmever
brauch ableiten. Aus der Neigung der Geraden ergibt sich 
die Zunahme des Wärmeverbrauches je m/s Wlndgeschwin-

d·gk .. 0 084 W /K m
3

. t 1 eltsstelgerung zu, --/-, was einer prozen ua-
% ms 

len Zunahme von 8,4 -/() entspricht. 
ms 

Für das GcbHude Nr. 2 soll die anlliog zu lJild I sich ergehen
de Abhiingigkeit 7.wischen Windgeschwindigkeit und Wiil'
meverbrauch hier nicht gezeigt wenlen. Die Auswertung lie
fert die in Tab. 1 enthaltenen Werle: Spezifischer Wiirme
verbrauch 0,415 W/K m3 , Zunahme deR Wiirmeverbrnuchcs 

W/K m3 % 0,063 / bzw. 6,3 -/ . Dor geringere Wiirmeverbrauch 
ms I1lS 

dieses Hauses gcgeniiher Gebiiude Nr. I HHM sich durch die 
höhere Wiirlllcuiimmung /lcincr AlIl~ellw1indc (Gullhnl()II::!l\lI o 

block-Mauorwerk I/A "" 1,51111:1 K/W) orkllll'cr. 

Wol/llh(l/lIC'11 ac'/slI,/Xe'fI ((,'('h!Yucl(' Nt·, ,'i, " lI1Id .~) . 

Wlo uns '1IIb. I 1ll'l'vtll'ltt'ht. IIUlltl('1 t t'N NII'II 1)(\1 (kll 11111 Hlldlt· 
eh Oll Slmllrllllll VOll (illlslltlf(llll /{l'h'V.Nltlll W(lh"hlilrkoll illll 

l}(lUIiSO/l'~h(li~I~1.l (j\)hlhllll.l (Y -111(11111)1'), Ille Ju 35 h".w, :101 
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Wohnungen umfassen. Die Außenwände der Bauten beste
hen aus 20 cm dickem Durisol-Mauerwerk mit einem Wär
medurchlaßwidcrstand 1/1\ = 0,66 m2 K/W. Der umbaute 
Raumjedes Blockes beträgt 10 500 m3 .lm Unterschied zu 
den mit gleichen Heizarten ausgestatteten Holzkirchener 
Wohnbauten kamen in Geislingen drei verschiedene Heizsy· 
steme zur Anwendung: Gebäude Nr. 3 wird mit einer her· 
kömmlichen Warmwasser-Radiatorenheizung, Gebäude 
Nr.4 mit einer Kupfer-Einrohrheizung Geweils mit unter den 
Fenstern angeordneten Radiatoren) betrieben, während 
Gebäude Nr. 5 mit der gleichen Decken-Hohlraum-Strah· 
lungsheizung ausgestattet ist wie die Gebäude Nr. 1 und 2 
in Holzkirchen. Die Wärmeverbrauche der drei V-Häuser 
wurden im Heizwinter 1962/63 mit in jedem Block geson· 
dert angebrachten Wärmezählern registriert. 

über die Windabhängigkeit des Wlirmeverbrauches von Ge· 
bäude Nr. 3 (Radiatorenheizung) unterrichtet lJild 2. Aus 
den streuenden McL~werten ist wieder der praktisch lineare 
Zusammenhang zwischen Windgeschwindigkeit und Wärme· 
verbrauch zu erkennen. Der Mittelwert der Windgeschwin. 
digkeit wiihrend der Meßperioden lag bei 2,9 m/s. Ihm ent· 
spricht ein mit! lerer Wiirrneverbrauch des Hauses von 7000 
W/K, der - umgerechnet auf den m3 umbauten Raum von 
10 500 013 - einen spezifischen Wiirmeverbrauch von 0,665 
W /K m 3 liefert (vg!. Tab. I, Zeile 14 und 15). Aus der Nei· 
gung der Geraden in Bild 2 ergibt sich die wind bedingte Zu· 

W/Km3 
nahme des spezifischen Wärmeverbrauches zu 0,070 / ' 

% ms 
. was einer prozentualen Zunahme von 7 _/(J entspricht. 

ms 

Die fiir die Gebiiude Nr. 4 und 5 dUfl~hgemhrten - hier nicht 
in Diagnlllllllforlll vorgelegten -- Auswertungen lieferten 
analog zulJild 2 wieder in gewissen Grellzen streuende Meß· 
werte, aus denen sich auch für diese Wohllbl6cke eine linea· 
re Abhlingigkeit zwischen Windgeschwindigkeit und Wiirme· 
verbrnuch gewinnen lielt Die gefundenen Daten gehen aus 
Zeile 12 bis 17 von Tab. 1 hervor und zeigen, daß bei den 
drei Geislinger V-Häusern beträchtliche Unterschiede der 
spezifischen Wiirmeverbrauchswerte vorliegen, für die wegen 
der gleichen Lage und Orientierung der Häuser und bei ihren 

12000 "'--"--..--r..-~ 

Bild 2. AhhlhlHll1,ktlll !ll'N Wllrlllovtlrbruuchou vom Wind. 
Gl'hllutlll NI'. 3 (;llhlllll1,lllI. 

MIIIIl'fc WlntlgllNChwlntllukclt wllhrend dcr Vl!f~uchijpllrl()dll 
vm" 2,9 m/s. 

5 

gleichen Wandbauarten offensichtlich die unterschie?lichen 
Heizsysteme der Blöcke verantwortlich zu machen smd. 

über den bei praktisch gleichen raumklima tischen und Be
wohnungs-Verhältnissen stark unterschiedlichen Wärmever
brauch der Gebäude und seine Ursachen ist an anderer SteI
le ausführlich berichtet worden [1], [2]. Im vorliegenden 
Fall interessiert die gegenüber den radiatorbeheizten Blöcken 
wesentlich geringere "Windanfalligkeit" des decken beheiz· 
ten Hauses (Gebäude Nr. 5), das mit einer prozentualen Zu-

% 
nahme des spezifischen Wärmeverbrauches von 4,2 m/s an 

der unteren Grenze der hier untersuchten Wohnblöcke liegt. 

Die Ursachen hierflir können kaum in unterschiedlichen. 
Lüftungs· und Wohn gepflogenheiten oder in Unterschieden 
der Fensterdichtheit liegen. Es kommt hier vielmehr die 
durch die Wahl der Heizsysteme bedingte unterschiedliche 
Lage der Heizflächen im Raume zur Auswirkung [51. Be· 
kanntlich muß bei der Radiatorenheizung allgemein gegen· 
über Deckenheizungen mit höheren Lüftungswärmeverlu· 
sten gerechnet werden, die auf dem Wege der Fensterlüf· 
tung und der Fensterfugen infolge des Entweichens radiator· 
naher, höher temperierter Luft entstehen. Der beachtliche 
Minderverbrauch an Heizwärme des deckenbeheizten Hau· 
ses gegenüber den radiatorbeheizten Gebäuden findet Aus· 
druck und Erklärung zugleich in der wesentlich geringeren, 
wind bedingten prozefltualen Zunahme des spezifischen Wär· 

merverbrauches dieses Wohnblockes (4,2 %/0 gegenüber 
ms % 7,0 bzw. 6,7-/ ). ms 

Wohnblock nerUn (Gebäude Nr. 6) 

In die Untersuchungen einbezogen wurden Meßdaten an ei· 
nem 187001113 umbauten Raum umfassenden Wohntl<Jck 
(Y-Haus) in ßerlin, über welches Raiß und Simson eirlge
hend berichtet haben [6]. Das in Berlin-Grunewald gelegene, 
mit seiner Hauptachse nord-südlich orientierte Gebäude 
weist 17 Geschosse und 90 Wohnungen auf und ist teilweise 
mit Konvektoren, teilweise mit Radiatoren beheizt. Die Au
ßenwände des IIochhauses bestehen aus einer 18 cm dicken, 
teilweise stahlbewehrten Ziegelsplitbelon-Konstruktion und 
einer auf.knliegenden 10 cm dicken Diinullschicht aus 
Ytongplatten. Der Wärmedurchlal,~widerstand der Außen
wand beträgt 1/1\ = 0,72 m2 K/W. Der Brennstoffverbrauch 
wurde in zwei Heizwintern täglich registriert. Die in den Jah· 
ren 1955/56 durchgeführten Untersuchungen enthal ten 
auch Meßdaten des Heizölverbrauches in Abhängigkeit von 
der Windgeschwindigkeit ([6] dort Bild 9), die zum Zweck 
der Verwendung im Ral1nlen der vorliegenden Untersuchun· 
gen in die hier benutzten Wärmeverbrauchswerte der DiOlen. 
sion W/K bzw. W/K m3 umgerechnet wurden. 

Das Ergebnis zeigcn Bild 3 und Tab. 1. Aus dem auch bei 
dcn R(iij(schclI Messllllp,cll vorliegcllden lillclircll Zll~allllllcn. 
hallg ... wischcn Willdgeschwilldll\koH lind Wlirlllcvcrhrallch 
ergiht Nich bei dor ill der Vcrsllclls1.e\t horrNcl!clldCIl filii tle. 
rell WilldgcschwilllIl)!.kcil VUII 3,0 IlI/R 0111 Wllrlllovorhl'llllch 
des HULIsosvon ) 1 100 W/K, dom oln spozlflscher Vorbrlluch 
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Bild 3. Abhängigkeit des Wärmeverbrauches vom Wind. 
Gebäude Nr. 6 Berlin. 
Mittlere Windgeschwindigkeit während der Versuchsperiode 
vm =3,0 m/s. 

von 0,595 W/K m3 entspricht. Aus der Neigung der Gera
den des Bildes 3 erhält man die windbedingte Zunahme des 

spezifischen Wärmeverbrauches zu 0,047 W/~ m
3 

bzw, 
% ms 

4,7-/, ms 

Vergleichende Betrachtung der untersuchten Wohnblöcke 

Trägt man die für die sechs Wohnbauten gefundenen, wind
bedingten Abhängigkeiten ihrer spezifischen Wärmever
brauchswerte in ein gemeinsames Diagramm ein (Bild 4), so 
lassen es die innerhalb einer gewissen Bandbreite liegenden, 
nicht allzu stark unterschiedlichen Neigungen der gefunde
nen Geraden gerechtfertigt erscheinen, daraus einen mittle-

% ren Verlauf zu entnehmfm. Aus den zwischen 4,2-/ und 
ms 

8,4 j schwaJ'lke den Zunahmen läßt sich auf eine im Mit-

tel::: 6,0 %/0 b tragende wind bedingte Steigerung des 
ms 

Wärmever s schließen"'). Dieser Wert soll als reprä-
sentiv für die bei vergleichbaren Wohnblöcken allgemein gel
tende Abhängigkeit des spezifischen Wärmeverbrauches von 
der Windgeschwindigkeit angesehen werden. 

Zu einer einfachen, zahlenmäßigen Abschätzung oes wind
bedingten Heizwärme·Mehrverbrauches von Wohllblöcken 
diene eine tabellarische Übersicht, in oer oie zu erwarten
den prozentualen Mehrverbrauche bestimmten signifikanten 
Geschwindigkeitsstufen zugeordnet sind (Tab. 2). Zur Kenn
zeichnung dieser Stufen sind die Bezeichnungen "Winostille" 
(v ~ 1,5 m/s), "mäßiger Wind", (v ~ 3,0 m/s) und "stärke-

*) Die Bezeichnung "prozentuale windbcuinglc Stcigerung uc~ Wllr

meverbrauches" (%1) gegcnüber der Bezeichnung "Zullnhme deR 
m S W/K 11\3 

NI'l'7.ifisclulO Wilrmeverbrauches mit dem Winu" (--:-::-r.:--) wurde 
IIlIM 

wl'gt'n der olngllnglr.cli spruchlidlllll AIISdruck~wciNlI I\l'wllhll. Oh
wohl sie begrifflich nil'ht völlig hefr!odillcnd erschcint, du sich die 
Meßwerte des WärmcvcrbrauchcK jeweils aus Tcunsmissions- und LU j'. 
tungswürmeverlustcn zusammensetzen, wird diesu Ausdruck~wulse 
Im folgunden beibehlliten, 
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Dild 4. Zunahme des spezifischen Wärmeverbrnuches der Gebiiude 
Nr. 1 bis 6 (vgl. Ta belle 1) in AbhU ngigkclt Von der WIndgeschwIn
digkeit. 

rer Wind", (v ~ 6,0 m/8) gewählt woroen, wobei 7.U heach· 
ten ist, oaf.\ die so bezeichneten Stufen sich nicht mit den 
aus der meteorologischen Windstlirkenskula bekunnten Wer
ten decken. 

Die bei "Windstille" mit 100% ungefiihrten Wiirmcverhruu. 
ehe sollen als Ausgangswerte der Betrachtung oienen. weil 
die in den vorliegenden Untersuchungen niedrigsten McI.~
werte in der Regel erstmalig jeweils bei mittleren Windge. 
schwindigkeiten von etwa 1,5 m/s zu verzeichnen waren 
(vgl. hierzu Bild 1 bis 3). 

Unabhängig von der geografischen Luge der Mel~()rte war 
in dell vers(;hiedellcn Me(~jahren (1955 bis 1970) wiihrcnu 
der ftir oie Untersuchungen herangezogenen Mef~pcriodcn 
(Oktober bis Miirz) ein Mittelwcrt der Witll.lgeschwlnoigkoit 
von rund 3,0 m/s beobachtet woroen. 

Es erscheint deshalb zwecklllUf~ig, diesem Mittelwert die 
Stufe "mäf.~iger Wino" zuzuordnen, welcher ._- gcgcn!\her 
"Winostille" erhöhte - prozentuale WHrmeverbruuche von 
im Mittel 112% entsprechen (1'al). 2). 

Die in der Stufe "sliirkerer Wind" zugrundegelegtc mitlll'ro 
Winogeschwindigkeit von (i.0 llI/s stcllt einen WindgeschwIn
digkeitswert oar, oer wohl in Klislenlliiho hlh:nger erreicht 
wiro als im Binllenlund, doch lllU(~ mit selncm Auftrctcn ul!l 
länger dauernde9 GeschwindigkeitsIllittel wiihrend ocr Ileil.
periooe uuch im gesamten Bunocsgehiet öfter gerechnet 
weroen. GClll1i(~ Tab. 2 ist In diesem FilII ein WlIrllleverhl'lIl1ch 
VOll 125% zu erwarten, 

Tallelle 2. ProZl'lIl11alc ZUIII/hme eies II'tirl/ll.'l'crbrallches der Wo/m
blöcke lIel ver seil lede lIetl WIIIClge sc" willcligkrlt sstllfen. 

r-----------.---------------------·-T-~---~ Windgcschwinuig- I'rozenluuler Verhrllllch der Oehlllldu 
keitsstufun Nr. . 

~. ___ ,,_. I.J __ 2 ... ~~14·1-~~· -~(,--= M~II:~·t 
"WllHlslillll" 
"v.~I,5111/N 

1l1117.klrdllll\ (I,'INtllljll' n lINIIn ------ . __ .. - ... ._-- .•. _-- _.-
100 100 ItlH 1(10 I Oll \{Ill 

"MllI.liI\I'I'Wltllt" 116 112 11411.\ lOH 109 

100 

112 
v A:13.n IIIIN _._----------- ._._ ... _._-- --- --- _.- -_._.-
"SllirkllrcrWind" 133 125 IlN IUI 117 119 
v A16,O mIM • ._-'-._.......1 __ .1.,_. _~ - 125 
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Zusammenfassung und Folgerungen ehen Beitrag zu den auf dem Bausektor anlaufenden Akti
vitäten zur allgemeinen Energieeinsparung liefern. 

Die Untersuchungen haben gezeigt, -daß der Wärmeverbrauch 
von Wohnblöcken bei den gegebenen ßewohnungs- und Lüf
tungsgepflogenheiten und bei Vorhandensein der üblichen 
Fensterundichtheiten in erheblichem Maße vom Wind be
einflußt wird: Schon bei der Windstufe "mäßiger Wind" 
(3,0 m/s), die im Mittel annähernd während der gesamten 
Heizperiode verzeichnet wird, tritt ein Mehrverbrauch ge
genüber "Windstille" (I,S m/s) von etwa 12% auf. Bei "stär
kerem Wind" (6,0 m/s) erhöht er sich auf etwa 25 %. 

DUI:ch Einbau "dichter Fenster" und durch Anbringung be
sonderer, steuerbarer Lüftungsvorrichtungen ("Regulierba
res Lüften") könnte ein solcher windbedingter, bisher un
kontrollierbarer Heizwärme·Mehrverbrauch feduziert oder 
völlig eingespart werden. 

Eine auf diese Weise zu schaffende gezielte Lüftung würde 
den Luftwechsel in den Räumen auf jenes Maß reduzieren, 
das IlUS hygienischen Gründen (Geruchsbeseitigung und 
Feuchtigkeitsabfuhr) als unabdingbar anzusehen ist. Maß
nahmen der erwähnten Art könnten damit einen wcscntli-
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Erfahrung mit Schallschutzmaßnahmen 
bei ruleizungs- und Lüftungsanlagen 

W. MOLL, Ber. Ing. VBI 

Die Tätigkeit ei/les beratenden und prüfenden/ngenieurs für Schallschutz konfrontiert ihn häufig 
mit den schal/technischen Problemen bei Heizungs- und Lüftungsanlagen. Die hierbei vom Verfas
ser in den vergangenen Jahren gewonnenen Erfahrungen sind Inhalt dieses Beitrags. 

Stärgeräuschfreiheit am Arbeitsplatz, ganz besonders aber im Wohllbereich, ist eine wesentliche 
Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse der Bevölkerung. Heizungs- und Lüfwngsanlal(cn er
zeugen /,uft- ulld Körperschall, der in zu schützende Aufenthaltsräume dringen kann. Nehen den 
Aufgaben des aktiven Schal/schutzes, - der Uirmmil/d(!rul/l( an der Quelle -- ist auch der baulidU! 
Schal/schutz VOll e/ltscheidel/der Bedeutung. Der Hrfolg, also die Geräuschfreiheil im zu scllfltzen
deli Aufenlhalfsruum, selzt eine sinnvolle t';usamme//arbelt zwlschell "ersteller, Pm/delfIn/, Archi
tekt ulld ggf. allderen Faclileuten voraus. Mißerfolge kot/nlen häufig nicht nur auf A usfiihrungs
mängel, sondern auf mangelhafte Koordination, gepaart mit unzureichenden Scha/lschutzkel1nt
ni.~setl zurlJekgeführt werden. 

D/eser Beitrag hat zum Ziel, typische Planung.\fehler aufzuzeigen, um aus ihnen zu lernen. 

Urfllhl1lng~1l mit dtlt jeweiligen II/Jhc der Sehullschutzlln
fCll'dl'l1l11gcn 

1'a/,ell(' I i'.l'igl die hikh~tl,II11111Sip,oll Schallpegel in Aurent-
1IIIIIhllIl,"f'I, Vc'IIf,nllt'lll dUld. dlli (f1'l1l1l~t'llI\ VII" 1.0 1'" 11 'WI. 
IIl1d I h'i/.tlllp'~II"IIIH'\II, HIli kortt1ijpllllelhlllill 1111 Jlullel ehll I.M· 
'UIlR~III\ljll\lHIl'''cllt glll IIIl/ deli Jllwel/igl!U AIIHflllicholl hin
Hichilich Llinlll','(llhuIL In vlelcn Jlüllen könllllll hlllrl>ei dio 

genunntell I1öchstwerte zugrunde gelegt werden, ob;)...! daß 
es zu Störungen kommt. Häufig ist es sogar notwendig, von 
den Höchstwerten aus2'.ugehell, weil hierdurch nicht nur in 
Grol~raulJ\hiiros, sondern vor IIlIel11 !luch in Blltnp,rhiilldclI 
11111 Jl.ill:t.I'"rIlIfIR, 11I1:d,"IW'hllllf!r'II 0,11, 1'1111' wllIl~IItI'II~WI'" 
Ic Vt!,tludwlI/1, 1IlttllWiill~dlllll' Hdllllltl"ql'.IIIMill f\,widli Wild, 

dic ulifch '"lIlIgollwl'l dlilllllllilldo Wiilldo dringen. Inslwsol\' 
dcro In BUrogehliudoll mit vOl'setzbul'cn WUnden, deren 




